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Chi Minh nicht angeschlossen hatten, der Auffassung, Auf ihnen lastet NO türchterliche Verantwortung Sıe
ihmkönne mMa  =) besten die ı klar erkannte SAapch siıch daß SLC zunächst Seelsorger für alle iıhre 1äu-

kommunistische Gefahr bekämpfen. 50 stehen viele Ka bigen sein IMUSSCH, welchem ager auch S1C
tholiken auch der französisch-vietnamesischen Armee stehen, auch für die Abwartenden, Unentschlossenen,
Sollte diese Armee GiteTeEe Erfolge9 1SE AaNZU- UOpportunisten Selbst beim Anraten der Selbstverteidi-
nehmen, daß noch mehr Katholiken, die sich bıs - SUung INUSsSeEN S1IC vorsichtig SC1IN, weil] eben damıit große
rückhielten, Bao Da stoßen, weıl SLC hier 1ne Möglıch- Getahren verbunden sind Wo sıch die CHristen ZUT Ver-
keıt sehen, das politische Chaos eenden ber CI- teidigung die Truppen, Ho hı Mınhs VO den
li hat die Regierung Bao Daiıs auch be1 den Katholiken Franzosen Waften geben lıeßen, War die VWaftenlieferung
keinen Kredit Diese Regierung hat keine Fühlung IN NECIST unzureichend da{ß die Christendörter den Zut-
dem olk Man hat auch nıcht VEIrSCSISCH, da{fß der veschulten Banden unterlagen und turchtbar für iıhre
Frankreich Bao Daı den Franzosen Br Selbstverteidigung büßen mulfsten DiIie Priester SCn
[üg1g WAarFr. Die Illegalität seiner Regierung wırd ail- Aaus religiösen Gründen oft auch nicht, die Jugend ZUuUm

CINCIN als solche empfunden. ” Elintritt das französisch vietnamesıs  e Heer be-
VCSCNH, VO den politischen Gründen Sanz abgesehenDie Attentisten, Vorsichtigen und Zwiespältigen Denn beim Miılitär 1SE die katholische Jugend mangels
geordneter seelsorglicher Betreuung großen sittlich-Die undurchsichtigen politischen Verhältnisse haben Tau-

sende VO  w} Katholiken Politik des Abwartens religiösen Getahren Dazu sibt der kinderliebende Anna-
geführt, die natürlich Umständen auch den Kom- IN1IL Söhne nıcht N für den gefahrvollen Kriegs-

dienst her, zumal Cr SIC seC1iNeCeM schweren ExistenzkampfmMunısten Andere sınd verhältnismäßig ruhige
Gebiete geflüchtet un leiden seelıschen Qualen, heute dringend braucht Die Katholiken Vıetnams un
nıcht zuletzt deshalb weil das Christentum ohn- ıhre Priester leben allgemeinen schweren (GeWIS-

SENSNOTLEN Täglich iINUSSCH Bischöfe, Priester un Laıienmächtig 1STt Unter diesen Flüchtlingen befinden sıch sechr
edle un rcligiös tiefe Menschen. Wieder andere glauben, Sanz persönliche un der wechselnden Lage angepaßte

sSC1 die eit gekommen, dem Katholizismus ach Entscheidungen treftfen Es 1ST für die Bischöfe unmöglıch
durch allgemeıine Anweiısungen Gew1issensnormen DC-Periode der außeren Organısatıon größere 1iNNere
ben Eınes steht NUur test die Masse der Katholiken 111Tiete geben. Sıe suchen 1ı ıhren Priestern Führer

spirıtueller Vervollkommnung ı dieser otzeıt. 1e  1Je- Lreu iıhrem Glauben stehen, lehnt den Kommunısmus
innerlich aAb un steht unerschüttert ZUr natiıonalen Selb-weıls VO Bandenkrieg Betroftenen stehen oft

türchterlichem ruck un suchen die Selbstver- ständigkeit Man hat französisch kontrollierten (SS:
teidigung un die Verteidigung ihres Besitzes, ohne dabei biet eıt 1ine Parteı gegründet die Volks-

bewegungs Parteı, die 11112 katholischen Norden hreden Glauben verleugnen IiNUusSsenN Wo S1IC genügend stärkste Stütze hat Damıt 1SE den Katholiken erheblicherzahlreich sınd, haben sıe oft kirchlicher Hılte die
Selbstverteidigung nach rechts un links erfolgreich SC- Einfluß auf die Parte1 gegeben ber die Vıetnamesen
führt, W1Ce dem stark katholisch durchsetzten Gebiet siınd das Funktionieren westlichen Parteisystems
VO  e} Phat-Diıem, dessen Landschaft MITL Kirchtürmen über- noch ıcht gewöhnt. Es fehlt auch Führern, un: man

Sat 1ST und katholische Gebiete Europa D kann sich sd127er vorstellen, daß die Katholiken auf die-
Hıer hatMNa  z} „Mobile Einheiten“ ZUuT: Verteidigung der scCcm Weg einheitlichen politischen Willensbildung
Christengemeinden gebildet. Die Priester sınd den kommen und die Gesamtgeschicke des Landes wirksam
gequälten Christen heute Führer ı aAllen Lebensfragen. beeinflussen könnten

Fragen der Theologie un des religiösen Lebens
un alsche Reiorm IN der Kirche \A Diversite et Unite. Monotraditionalisme el Catho-

licıte
Der französische Dominikanerpater Ywoes -J Congar, VII La Communicatıo 1ı sacrıs“ L’.Intercommuniorn“
der durch Ne theologischen Veröffentlichungen auf dem 111 Rome et 1a Communion catholique
Gebiete der ökumenischen Arbeit un der kirchlichen Es handelt sıch also nıchts WENISCI als um die Bau-
Laienbewegung hervorgetreten ıIST, hat VOTLr kurzem ı der steine Ekklesiologie. Pater Congar schreibt selbst,
Sammlung „Unam Sanctam“ ein großes Werk heraus- dafß SCIN 7Zie] S C1IMN Werk über die Kirche als olk Got-
vegeben dem Titel Vraıe et fausse retforme 4ans tes und als Leib Christ] auszuarbeiten
V’Eglise“ (Edıitions du erf Dıiıeser 648 Seiten - Das Hauptanliegen das den Verfasser be1 diesem Unter-
fassende Band 1ST der vierte eıl großangelegten nehmen beweost 1ST der Umstand daß die vielen rak-
Werkes, das den T ıtel Essaıs SUr la Communion Tate über die Kirche sich bisher 1U  s MI1 der Struk-
catholiaue“ Das Werk ol] folgende Teile enthalten IUr der Kırche befaßt haben N1ie aber mMIi1t ıIhrem Leben

Elements et conditions de la Communıon catholique Unter Struktur der Kirche versteht die Kiırche ihren
I1 Etudes SUr le Schismie Wesenselementen, dem also, W as iıhr unantastbar 1STt

111 Communijon catholique et verites devenues folles un NIie preisgegeben werden kann, hne daß die Kirche
Vraıie Gr fausse reforme dans l’Eglise würde
Tradition et Communion catholique Etwas anderes sind die Lebensäußerungen der Kirche, WI1IC
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die Reformbewegungen der aber auch die Abfalls- un unantastbar, darum auch unreformierbar Auch als
erscheinungen der Geschichte der Kirche Dieses Phä- Gemeinschaft der Christen IST die Kirche als SaNzCc heilig

wurde dogmatisch eigentlich LUr Hın- un kannn siıch als n nicht VO Gott 1bwenden Die
blick aut das Prinzıp der Einheıt der Kirche untersucht, einzelnen Glieder der Kiırche hingegen können 5
111e aber sıch selbst Möhler un Newman siınd die ersien sowohl gegenüber der abe des übernatürlichen Lebens
Bahnbrecher Art Phänomenologie der Kirche Auf W IC gegenüber der 14be der Ämter Dıie einzelnen Glieder
diese STUtZT sıch Congar denn auch weithin, wobei deren der Hierarchie W 1E auch die einzelnen Gläubigen beten
Ansätze weıterführt INM:! das Confiteor

1NnNn der Reform der Kirche Kıirche der Sünder
In den heutigen Reformbestrebungen der Kirche, W16 Es hat ı der Geschichte der Kırche wieder die
S1C nach den beiden etzten Weltkriegen Frankreich — spirıtualistische Versuchung yegeben die Kıirche 1Ur als
ohl als Deutschland aufgetreten sınd fällt die Red- Kirche der Heıligen gelten lassen Di1e Sünder gehören
ichkeit un: Verantwortung auf MI der die Selbstkritik aber MIt ZUr Kirche, solange hre Sünde nıcht ausdrück-
der Kirche ausgesprochen wird Im Grunde e  mMM ıch diese Zugehörigkeit ZuUur Kirche aufhebt W1C be] der

Häresıe, beim Schisma oder der Apostasıe Wohlgyeht diese Kritik darauf hinaus, das Biıld Christ1 C111-

facher und deutlicher ZU Ausdruck bringen, das W e- die Sünde die Gemeinschaft INIL Christus, nıcht aber die
sCcmMn des Christentums, das durch 1N<£ oQhristliche Welt, MItTt der Kırche, W 45 den Parabeln VO den un:

schlechten Fischen ı Netz W 1e VO Weiızen und Unkrautdurch die konkrete Erscheinung des christlichen Lebens
MIiIt ihren geschichtlichen sozi0logischen Verflechtungen Acker Z Ausdruck kommt.
verdeckt wiırd wieder ZU Leuchten bringen Be1 aller Heilıgkeit der Institution der Kirche kommt doch

deren konkreten Außerungen notwendigerweise auch
Diıe theologische Bestimmung der Kirche das Menschliche MIt ZU Ausdruck und damıt auch

Be1i der Kritik der Kırche 1SE entscheidend W1S- zwangsläufig das Versagen der Vertreter dieser nstıtu-
LION 1ne der Versuchungen der Männer der KircheSCH, W 4S INn  —$ un Kirche versteht bzw welchem Sınn

die Kirche überhaupt sündig geENANNT werden annn Im liegt bestimmt darin, iıhrem Bewußtsein das, W as S1C
konkret tun, MI1 ihrer heiligen Funktion ıdentifizie-Alten Bunde 1STt das olk Gottes ein sündiges un LrEU-
TCN Diese Männer, d16 die heiligste Autorität ausüben,loses olk IBER eiıch Gottes, VOean Erwartung 1

Neuen Bunde die ede ISI kennt 1LUFr Reine. Die Kiırche können manvelhaft iınformiert SCIN und CS yenügender
aber bildet 11UTr die irdische Phase dieses Reiches un birgt Einsicht fehlen lassen Sie können Gelegenheiten verpassChH,

sich das olk entfremden, durch ıhre Enge oder ihrendieser Zwischenstufe Gute und 0OSse Keın Glied der
Kırche entgeht der Sünde, MI Ausnahme der Multter Manxzgel Verständnıis Nichtwiedergutzumachendes —

CGottes stiften“ Die Geschichte 1S  — voll solcher einzelner
Beispiele und höchste Vertreter der Kirche haben diesNun 1STt die Kırche olk (Gottes W1C Alten Bunde aber

auch mehr, sIe 1ST Leib Christ] und Braut Christi Als kritischen Zeıten auch zugegeben
solche 1ST S1C TempDel des Heiligen (seistes und heilig Nur Be!1 Newman finden W Ir 111 der Vıa media (vg] das Bänd-

chen Idıie Eıinheit der Kirche und die Mannigfaltigkeitals olk Gottes 1ST S1IC sündıg Dieser Gedanke wird be]
den Vätern un: den Symbolen des Mondes und des - ıhrer Ämter den Zeugen des Wortes E A den Ansatz-
reinen Weibes welfer entwickelt und 1ST auch Lehre der punkt ZU Verständnis dieses geschichtlich dialektischen

Zusammenspiels VO  } heilıg Göttlichem und sündig UNZU-Kirche Dıie Kirche ı1ST nıcht ohne Sünder, S1Ee celber 1ber
reichend Menschlichem Leben der Kırche Man wird1STt heilıe. Sofern S1C VO Gott ıIST, wırd iıhr, un damıit auch

den Gläubigen, wirklich Gottes Heıligkeit mitgeteilt SO- unterscheiden INUSsSen zwiıschen dem Wesen
Amtes und sC1INEeETr geschichtlich konkreten Ausübung 1lfern S1IC AUS Menschen besteht 1ST SIC sündıeg Dıe Möglich-

ke  1t der Verbindung dieser beiden sıch widersprechenden ıhren möglichen soziologischen Verhaftungen Congar
Elemente liegt der Exıstenz der Kirche Christus, unterscheidet diesem Sınne 7zwischen Christentum und

christlicher Weltmenschgewordenen Gott
So ergeben sıch folgende verschiedenen Bedeutungen der Be1 dieser Unterscheidune? darf INa  - 111e die n Kirche
Kirche AUuUS den ugen verlieren, die „zugleıch heilıge und SU1l-

Die Kıiırche 1STE Leib Christi sotern S1C Christus OX ZI=- dige, unfehlbare und fehlende, vollkommene und doch
SEIOETIS Heilstat hineingenommen IST S1e 1STt —- vielfältigen geschichtlichen. Unvollkommenheiten nter-

ZUSagen das Ursakrament wortene Kıirche“
Man spricht ferner Von Kirche Sınne der (sesamt- IT Echte Reform der Kircheheit der VO  - Christus EINZESETZICN Heilsmittel Das 1ST
die Kiırche als Institution. Sıe umfaßt das Glaubens- Ausgehend VO dem Grundprinzip des Christentums daß
depositum, die Sakramente, das Lehr-; Priester- un: das gesamte Werk Gottes Geschichte und Entfaltung 1SEt
Hırtenamt. ngeftangen VO  —$ der Schöpfung bıs 7A61 Heilswerk
Unter Kirche versteht mMan aber auch die Hierarchie, Congar, da{fß diese geschichtlıche Entfaltung nıcht AULO-

also Papst, Bischöfe und Priester. matisch 1ı Sınne des Entwicklungsgedankens aufzufassen
Schließlich versteht INa  3 un der Kirche die Gemeıin- ISES sondern durch ı MNCUE Anrufe (Sottes ausgelöst
schaft der Gläubigen. wird. „Die feischliche Menschheıit ı1ST nıchts anderes als die

Entscheidend IST, daß diese Betrachtungsweisen AaUS- Entfaltung Adams die relıgıöse und gerettete Menschheıt
einander werden dürtfen nıchts anderes als die Entfaltung Abrahams S1IC 1ST das
Dıie Kirche als Braut Christi] und als Werk des Heilıgen olk Gottes, das hervorgegangen 1ST Aaus den Verheifßun-
Geıistes, ebenso aber auch als Institution Christi, ıL1ST heilig CIl die Abraham gerichtet wurden Di1eses wurde



Eerst Israel un dann über Israel hinaus der Kirche verfälscht un von außen empfindlich als solche Verfäl-
verwirklicht Die Bibel 1ST nichts anderes schung empfunden wiırd Dıie Priester erscheinen dann „als
als dıe Geschichte dieses Entfaltungsprozesses Immer Dıiıener Apparates, als Diener Gottes und der
wieder 1ST Keıiım die noch verborgene Fülle enthalten, Menschen Dıiese Gefahr LST zuma]l zro(ßß Wenn die
die stufenweise offenbar wiırd ıcht alleıin die Bibel he- Kırche VO StaatZwırd und AusSs dieser Sym-

HE: Genesıs und hört aut MIt Apoka- biose VO  - Kirche und Gesellschaft 1Ne yeschlossene christ-
iıche ].t“ entsteht die der Oftenheit des (jeistes deslypse, INIT Enthüllung; alle Gaben Gottes,

SC1InN aNzZCS Werk 1ST so  “ Das Frühere erhält seINCH Christentums wıderspricht Gegen solche Verquickungen
Sınn durch das Ende haben die Propheten STETS iıhre Stimme erhoben Insofern
We:l] WIr iınnerhalb dieser Entfaltung als Menschen Aart- 1STt die Kırche ZuUumelst besseren Sıtuatıon, WEenNnn

ner CGottes siınd xibt Stufen darın Der Prozeß schreitet S16 der Welt Wiıderstand findet, als WEeNN SLC VO  - der
VO Außeren ZU Inneren Man denke die alt- Welt SCINMN geduldet wird
testamentlichen Opfer gegenüber dem neutestamentlichen
Opfer Nun esteht immerfort die Gefahr, diesem Die Versuchung, yYnagoge seın wyollen
Prozef(ß auf erlangten Stufe stehen leiben Wır Die ZW e1ite Versuchung der Kirche 1ST die, übernom-
kennen den Wıderstand der Juden, die sıch außere Formen festzuhalten un sıch Bedürf-
Reinheitsvorstellungen der natıonalen Messıa- 1Ssen und Forderungen gegenüber verschließen Der
1SIMUS festklammerten und sıch dem Anruf Gottes Leib der Kırche 1ST gewachsen, nıcht aber Haut S50
gegenüber verschlossen Das Beispiel Israels 1ST typisch drohr SIC zerreißen Man hat zuweilen geSagt,für alle Herzensverhärtungen der Kırche die Kırche SC1 Rückstand SCWCESCH ine SCWISSC
Denn WwWenn auch der Kırche die Fülle der Verheißungen Zurückhaltung der Kıiırche gegenüber dem Neuen 1ST
zuteil wurde, bleibt doch auch ihr noch ein Spielraum türlıch Darın lıegt 1ine Weiısheit WIC die Geschichte lehrt
der Entfaltung Die Verheißung 1SE noch nıcht die letzte Eın Sichverschließen jedoch und C1M Festhalten über-
Erfüllung Die Kirche auf Erden 1SE Miıttel Hinblick alterten Formen bringt die Gefahr IN1L sıch daß viele
azutf WG endgültige Wirklichkeit Menschen MI der Kirche nıcht mehr zurecht kommen
Das Christentum ferner 1Ne Wirklichkeit die von Dıie Formen, denen die Kirche hre Lehre darbietet
oben kommt und doch zeıitverhaftet bleibt. Dıie Christen- ıhre Liturgie gestaltet iıhr Apostolat aufbaut, sind
heit wächst un entfaltet sıch 1ı diesetr Welt yemafßs der geschichtlich gebunden SCWESCH Es WAarTe ebenso falsch
Sendung des Herrn, Botschafrt ı alle Welt hinaus- dieses Relative verabsolutieren, W I1e das Absolute der

Kirche relativieren So esteht wieder die Ge-Die Kıirche mufß, SOWEIL SIC beweglich und
wandelbar 1ST der Bewegung der Welt folgen Ihrem fahr, überkommene, sozio0logisch bedingte kirchliche (se-
Weesen näach CW1Y, mu{fß SIC doch iıhren außeren Ge- wohnheiten DE den unwandelbaren Prinzıpien der Kirche
stalten MIL der Welt Fühlung halten. Dıie Kirche MUu: verwechseln Diıe Routine dann die Wahr-
Gespräch leiben mi1t der Welt, schenkend, aber auch den eit
allgemeinen Rahmen ihres Lebens empfangend, nıcht VO
dieser Welt und doch ı dieser Welt lebend. Dıe Welt ı1ST Gegenstand der heutigen Reformbestrebungen
das Strombett, das nıcht selten dem olk Gottes den Auf rund dieser Prinzıpien sucht Congar den Sınn der
Lebensraum geboten hat Man denke die Rolle, die die heutigen Krise der Kırche verstehen Er bemerkt,
Antike für das Christentum gespielt hat da{fß Gegensatz Z Modernismus die heutige Selbst-
Dıie Fragen der Welt die Kirche auf auf S1eC kritik nıcht der Wesensstruktur der Kirche ansetZzt,

Nntworten In den Fragen der Welt verbirgt sıch oft nıcht Doema, nıcht der kirchlichen Autorität SOMN-
dern cQristlichen Kultur WCIn Anruf Gottes die Kirche Es 1STt begreiflich daß die

Kirche, die CW19 1ST sich dem Neuen der Welt 1N- Zügen des zeıitlıchen Antlitzes der Kirche Es geht also
über zuweılen zögernd verhält. S1ie annn nıcht blind nıcht NS theologische sondern mehr C1NE 10-

logische Kritikiırgend welchen Bewegungen folgen. ber W 4s C111-
holbar ıIST, holt SIC heim. Das Problem der soz1i0logıschen Strukturen des kirch-

lıchen Lebens 1ST CN cehr tiefes Problem un das
Reformbewegung, die auf diese Ebene zıelt, 1ST aufsDie Versuchung a Pharısdismus
CENSSTE verbunden MILIt den Forderufigen des Evanzeelis-

Es z1bt Z,W €1 Versuchungen für die Kırche Congar nn INUS Man mu die talsche Vorstellung K CIM
SIC die Versuchung Z Pharısiismus und die Versuchung, Geıistigen preisgeben, „das sich sCcINer Reinheıt unab-
ynagoge se1in.,. Die verführt dazu, die Mıttel ZU hängig von konkreten Sıtuation verwirklichen
Zweck machen, die ZWEILEC, erworbenen Formen könnte“ Daraus ergeben sich drei Grundsätze für

ftestzuhalten. ine echte Reform:
Rıiıskieren W ITr nıcht auch heute oft daß das eigentliche 1. Sıe darf nıcht C1n „moralisch“ SCHIHL, sondern mu{fß bis
Ziel UNSECETCS Tuns nıcht das eich Gottes und der Dıenst ZUur Ebene der Strukturen vordringen un wırksame

den Seelen SCI, sondern das Funktionieren SCINCLT Mıttel der Geschichte 111S Werk seLIzen
selbst wıllen un der Erfolg unNnserer Werke unNnserer Der Reform eigentlich relıg1ösen Sınn mu{fß C1INe Re-
Werke ihrer selbst willen (162)? Und dies angesichts ftorm auf der Ebene der außeren un wirtschaftlichen

redlich sich mühenden Welt, der gegenüber die hri- Lebensbedingungen ZUur Seite gvehen.
sten der größten Redlichkeit aufgerufen sind! Suchen Keine volle Reform der Anpassung 1STt möglich ohne
WIr Gottes Erfolg oder den unseren”? Es x1ibt nıcht NUur daß die Kirche sich den Strukturen Welt

politischen Klerikalismus sondern auch W INOTa- anpaßıt, die SIC tauten mu{ (vgl das geschichtliche Be1-
lischen und psychologischen, der den priesterlichen Eiter spiel der Betrtelorden)
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Das Prophetentum i der Kirche fragt werden, W as nıcht dasselbe 1St W 1e 1G Routine. Die
Tradition 1STt die Gegenwart des Anfangs allen StufenDie Kirche braucht Propheten, soll S1IC sıch VO  — den Ver-
seiner Entfaltung bis heute, ] bis ZU Endziel. Sıekrustungsprozessen der Geschichte freihalten. Es o1Dt freı1-

lich Propheten un Reformatoren. Das W esen des Pro- faßt SOMLIt die Quellen (Schrift als Tatsache des Ur-
‘8 christentums), die Lehre der V  a  €  I  er, den Ausdruck despheten lıegt darın, eit VO her beurteilen, Glaubens un:; des Gebetes der SaNnzeCnN Kirche (Liturgie),wodurch Gegensatz secıiner elit Die abe die authentischen Forschungen. der Lehrer un Geistes-des Prophetentums 1ST Kirche NIie VeErSagt geblieben. ManhncCr, die Entfaltung der Frömmigkeit un der LehreSıe kommt der Hierarchie Z ebenso aber einzelnen VO'

Geist CGottes Gesandten. Der Prophet der Kirche kün- un schließlich das Denken und die Bewegung der kon-
kreten Kirche der Kirche VOIl heute, die immerfortdet den Wıillen Gottes für eıit un 1STt berufen, Werke des Glaubens, des Lobes, der Kontemplation un:. 3aa a aaaı die Kirche reformieren. Er bıildert das dynamıische FEle- des Apbpostolates 1ST un der Regulierung ıhres Lehr-

Ment der Kirche, das, für sich alleiın betrachtet, auch amtes“ Mıt der Rückkehr Zzu den Quellen 1STt alsoGefahren hat Es iSt aber auch verhängnisvoll, die-
SCS erneuernde Element unterdrücken. nıcht SEMECINT 1ne Rückkehr der buchstäblichen orm

Teilausdrucks der Lehre der Kirche
Bedingungen für INEe echte Reform ITIT Ziel der ReformationD e“ a) Primat der Liebe Den Reformatoren S1NnS WECNISCI 1nNe Reform

Die 1S Bedingung für den Erfolg Reformbewe- Lebensbereich der Kirche als HE Reform der Lehre
der Kirche Sıe haben DEWI1SSC augustinische TendenzenZUuNng der Kirche 11SEt der Primat der Liebe un des DPa-

storalen. Dıie Gefahr für den Propheten liegt darın, sich Spiritualisierung der Kirche überboten{ weil SIC den
Heilsakt CGottes und die siıchtbaren Heilsmittel der KırcheIMN1Tt seiner Erkenntnis allein der Kirche fühlen. Liebe

un Erkenntrzniis INUSSCI1L sich be; ıhm die aage halten, ıcht mehr zusammenbrachten So wurde die Kirche für
. In soll sıch nıcht VO  ; der Kirche trennen, W as die Refor- S1C Z IIN SANCLtOrUum, ZUT Gemeinschaft der Aus-

Ve Y W erwählten, die S1Ce völlie VO 1iNSTE1LUt10-
W

IMatforen taten, die iıhr System über das CGanze der ırch
n stellten und sich das Dogma der Kirche erhoben. ‘ nellen Kirche Die Kirche wird VO Indiyiduum, bzw

g AA N CA
D A Die Chance der heutigen Reformbewegungen 1ST, daß S16 VO eıl des Einzelnen her vesehen Damıt wird aber die

us apostolischen Nöten, AUS pastoralen Anliegen Wirklichkeit der Kirche als Braut Christi aufgelöst.eb 7 entstanden sind Congar spricht bei Luther von „Galatismus“ weıl
der Galaterbrief, mehr noch als der Römerbrief, der Lieb-H OS Verbleib ı Verbande der Kirche lıngsbrief Luthers gEWESCHN IST, der seiNer Neigung ent-

Dıie Z W eiıtfe Bedingung ı1ST der Verbleib ı Verbande der gegenkam, die Kırche spiritualisieren. 4Für Luther
Kirche, das Sentire S Ecclesia, reilich iıcht Nur „baut siıch die Kirche auf durch das Anhangen des lau-
Sınne Gehorsams der Hierarchie CN- bens en 1 Gott verborgenen un daher unsichtbaren
über, als SC1 die Kirche CIn großer Verwaltungsapparat Christus SIC 1STt das Yyanz A  1st1gZe und unsıchtbare Reich

dem alles NUuUr Von ben bestimmt wird sondern des gEeISLLZECN un unsiıchtbaren Christus unserem lau-
Sınne des CISCHNECH Mitlebens M1 der Kirche ben Wohl zibt außere Zeichen W 1e Taufe, Al-

Die Inıtiatıve Reformen geht ZUMEeIST iıcht von oben, tarssakrament und Evangelium: S1e haben aber 1Ur —
sondern VO  e} unten Aaus, Im brigen leiben Reformen VO  $ zeigenden Charakter Der neuralgische Punkt be] Luther
oben, w en S1C nıicht von un auf breiterer Basıs M1t- 1S5T das Auseinanderfallen von innerem un außerem As-

+ werden, unwirksam. Jedenfalls muß 7zwischen pekt der Kırche, VO Glauben Christus un kirchlichem
oben un: Nten einNne Übereinstimmung erzielt werden Apparat. Das Festhalten außeren Formen 1STt nach
Die Reformbewegung muß der Kirche bleiben, darf Luther ein Abfall i die Natur. Damıt entfällt der (G7e=
nıcht ZzUuU Schisma führen. Die pannung 7zwischen Au- siıchtspunkt formellen Sichtbarkeit der Kirche un
Orıtat un Reform mufß ausgetragen werden, enn beide ihrer Apostolizıtät. Das 1STE alles fleischlichCD L sind VO selben Heıiligen Geist bestimmt. An der Ver- So verkennt Luther die Mittlerrolle der außeren Elemente

— bundenheit MITL der ZSaNzCh Kiırche ann INn  $ die Ortho- des Christentums S1C siınd für iıhn lediglıch Zeichen
doxie Reformbewegung ablesen Anderseits soll die CIn gyEISLLSEN Christentums, welches das Wort wirkt.
höchste Stelle der Kirche allen Anregungen VO außen Luther wird $ nıcht häretisch, wWenn IN  - siıch
gvegenüber offen bleiben; das Umgekehrte drohte S1C Rom entzieht, denn der Glaube 1STE Inneres. Fuür
isolieren. Luther g1ibt Christentum Ur 111e ewegung VO

C) Geduld Nnnen nach außen. Alles kommt vVvVon Gott allein. Es oibt
keıine Rückkehr Gott Von außen nach ıNNCNH, keine rel-Dıiıe dritte Bedingung für den Erfolg aller Reformbe- heıt, eın Verdienst.

WECSUNSCN 1STt die Geduld Man muß den Dıngen ihre,e1it
lassen. Die Reformatoren konnten alle nıcht warten(,DasAA nade ohne Kirche
Christentum 1SE geschichtliche Wirklichkeit, die Refor-

5 Aadcht Dem entspricht 110e bestimmte Vorstellung VO  } der
IUı mMatoren haben das ıcht begriffen Auf der anderen Seite

y N mufß jeder Prophet sıch auf Unverständnis un Verfol- Gnade Sıe 1STt Akt Gottes, der Hımmel IST, An-
sehen des Leidens Christi, ohne geschichtlichen BezugSung gefaßt machen. Auch darın M Geduld haben
diesem Der Glaube 1STt gyanz Inneres Damıt kommt

Treue ZUr Überlieferung
1

den außeren Zeıichen die yJleiche Rolle WIC den alt-
Die vıerte Bedingung liegt 1 echten Rückkehr ZUr testamentlichen Zeichen. Da 1ST T eın Raum mehr für
Überlieferung, nıicht aber der mechanischen Einfüh- die Kirche als Institution.- Luther hat eın Verständnis
rung Neuerung Stets muß die Überlieferung be- für die M1 Christus einende Funktion der Ämter. Damıt
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erklärt sich heute der vergebliche Versuch des Protestan- trachtet, durch das WIL erfahren können Jesus getan,
L1SMUS, 1NC Ekklesiologie bauen Auch bei Calvin mufß gewollt un ZESASYT hat
na  z siıch fragen, ob die Kıirche VO] Hımmel AUuUS erbaut Die wahreiGlaubensregel 1STt die Tradıtion, das, W as VO  3
wird oder VO menschgewordenen Worte Aaus Der Pro- Christus den Apbosteln un: von diesen wiıeder der
LTEeSTAaANTISMUS 111 das Christentum 1Ur als prophetisches Kırche überliefert wurde, A lso e1iNeEMmM 111 als
Statut, nıcht als apostolische Institution Spater er- dem der mündlichen Überlieferung Diese Überlieferung
scheiden die Protestanten 7zwischen der unsichtbaren 1ST WI1eE 1Ne Art Sakrament, darin der Heilige Geist W11-
Kıirche und dem sichtbaren Kirchentum, das “Aber ein ken mu{fß damit das Leben Christus genährt wırd Der
menschliches Werk 184 Dıie Kirche als Leib Christi hat Heilige Geıist 1ST gleichsam die Seele der Überlieferung,
keinen Sınn mehr. der Gesamtheit der Sakramente durch die die Kirche siıch E  7
Hınter dieser Auffassung birgt sıch C1in falsches Verständ- als Leıib Christi oder Gemeinschaft der Heılıgen auf-
1115 von Transzendenz, als ob die Souveränıtät Gottes erbaut“ Die Heılige Schrift gehört Z.U.: Ne-
nıcht gerade dariın xipfelte das Geschöpf sein und han- DPOS1LUmM fidei Zr Erzeuger der Einheit der Kirche
deln lassen, S als werde S1I1C gemindert, WCeNN S1C dem Die Heilige Schrift 1ST CL} lebendiges Zeugnis über die
Geschöpf die Möglichkeit Partnerschaft bietet“ Wirklichkeit des Christentums „Das kirchliche Lehramt

richtet nıcht über die Schrift, sondern wırd von iıhr g..
Kritik des protestantischen Kirchenbegriffs richtet. ber indem sSCinNn Zeugnis x1Dt, 1SE CS Rıchter

über die Schriftinterpretation der Gläubigen“ „DieAus den vorausgehenden Untersuchungen ergıbt sich die Kırche empfängt Streng den Inhalt ihres lau-
Kritik des protestantischen Kirchenbegriffs VO cselbst „In bens nıcht aus der Schrift S1IC findet ıh Nur darın wıeder,Jesus Christus, dem menschgewordenen Wort, der Ur- .W as Zanz anderes 1ST Der Inhalt ıhres Glaubens 1SE
sache des Heils, ı1ST der NEUC und endgültige Lebensbaum die Überlieferung 1ıd quod tradıtum est 1 ıd quod L1rA-
i1tten unls gepflanzt“ Dıe Früchte sollen WIr

Spater CErNIeN, 1aber C schon haben WIr te1l Leben dit, un das sınd nıcht AUL Aussagen, Ideen, sondern
Wıiırklichkeiten“ „Das olk Gottes ehbt VO:  » den

Das Verhältnis ZU eıl 1SE niıcht Cin bloßes Er- Wiırklichkeiten, die Gott ıhm geschenkt hat, WOZUu auch -
arten, sondern schon Besitz Das Miıttel das uns MMI
Gott CINT, 1STt icht eın ZEISTIS, iıcht der göttliche Präde-

das Wort Gottes gehört; die Heilige Schrift verhält sıch
diesem W 1€6 ein Sakrament, aber die Wirklichkeiten

tinationsakt oder e1ill - innerlicher Rechtfertigungs- gehen WEeITL über das hinaus, W 4s ıhre Worte ausdrücken LEAC
akt sondern der Miıttler Jesus Christus, der ensch Dıie Reformatoren aber haben die Heıilıge Schrift
worden 1ST, der Leib Christ] wirksam Lehr- Priester- Aaus der Überlieferung herausgelöst als CAiHNEe äußere Norm,nd Hırtenamt der Kirche Im Zusammenwirken des He1- nach der die Kirche immerfort reformiert werden mu{(ß
lıgen Geistes M1 dem apostolischen Leib des Heılıgen Es hängt dies mMItt alschen Sıcht des Transzendenz-
Geistes un der Sakramente vollziehrt sıch die N  a- Immanenz-Verhältnisses 11177:
tisch kanonische Sendung der Kirche Die Reformatoren Fur den modernen Protestantısmus 1ST die Bibel Nur WI1e
wollten die menschliche Mittlerrolle übergehen Und doch eC1MN Zeichen, dem gegenüber das Wort (Cottes das
brauchten SIC Prediger; die Stelle der Bischöfe traten Eigentliche 1ST, während die Schrift menschlich IS6AT
die Lehrer die das Wort Gottes verkünden arl Barth >1bt das Problem des Übergangs VO: Worte
Auf macht Congar noch aufmerksam Zwischen der Gottes 1 transzendenten und göttlichen Sınn Z
gEeISLISCN Wırklichkeit der Verbundenheit IM1T Gott un: Worte Gottes, das VO Menschen Z Ausdruck gyebrachtden sichtbaren kirchlichen Miıtteln esteht eın absolutes wird / Damit wird das Wort Gottes den Lehrern b7zw
Band Nıcht alles kommt VO sichtbaren apostolischen Theologen ausgeliefert Dıie rage ISTE aber, ob die Bischöfe b

Apparat Schon Anfang hat die Kirche heiligen oder die Doctores die Glaubensregel siınd Die Geschichte
Paulus gehabt, der nıcht den Zwöltfen gehörte, dessen des Protestantısmus M1 der Vieltalt gegensätzlicher Au-
Sendung nıcht VO Christus Fleisch sondern VO: tOrıtaten 1Dt die AÄAntwort auf diese rage
Herrn der Herrlichkeit AausSg11N$;,; diese Tatsache wird hef-
US, polemisch Brief die Galater verkündet un: Kiırchliches Lehramt und Reformarbeit
dem Gegensatz 7zwiıschen Fleisch un Geıist, zwıschen (3e- Die T’heologen der Kirche
SEetZ und Evangelıum das 'Tor veöffnet Daraus entwickelte

In diesem Zusammenhang stellt Congar die folgenschwereS1: die Möglichkeit €11165S Galatısmus WIC auch
Marcıonısmus‘ Diıe acht Gottes 1ST nıcht die Frage nach der Rolle der Theologen iınnerhal der katho-
Sakramente gebunden „Hıiıer müßte mMa  } allerdings der lischen Kirche „Das Lehramt das die Ast un das Cha-

des apostolischen Zeugnisses regelt den lau-Frage tiefer nachgehen, iınwietfern der Heılıge Geist nıcht
ein bloßer Stellvertreter Christi 1sSt  «“ Darın lıegt en ben der Gläubigen aber der apostolische Glaube Sınne
berechtigtes Element des Protestantismus, das IN  - 1Ur objektiven Depositums der gveoffenbarten Wahr-

heiten regelt das Zeugnis des Lehramtes un: bestimmt dienıcht ZU. Gesetz für das (;anze erheben darf Kompetenz, deren Grenzen 6S Autorität un nade
Kryritik des protestantischen Schriftprinzips . hat“ 1€ Kirchehat das, W 4s iıhr gegeben wurde,

sıch, S1IC empfängt nıcht von außen: S1C 1STt jedoch die-
Der Protestantismus sıcht Schrift un: Kırche j SCI1 Gegebenen unterworten un: mu{( sıch innerhalb
eın außeren Verhältnis.4_ Als Wirklichkeit ENTISPCINST die sEC1iNECTr objektiven Grenzen halten Deshalb MuUu sich die
Autorität der Kirche un des Papstes (aber) nıcht VO:!  [a der Kirche iınformieren, und S1C Tut der Regel
Schrift, sondern VO: Herrn, der S1E EINSESELZT hat un großen eıl WEN1SSLENS iındem S1e die Theologen befragt
der deren Wirken durch SC1INEIN Geist S ErFLE ON dieser Dıie Überlieferung aßt sıch nıcht auf ihre Oku-
Wirklichkeit xibt dıe Schrift Zeugni1s un SS selbst, einschränken, SIC annn S1C aber auch nıcht entbeh-
wenn I1a  e} S1Iie lediglich als C1in historisches Zeugni1s be- ren  6 Die kirchliche Autorität wiıird nıcht unmıittel-
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bar VO  $ Gott INSDIrIET, sondern genießt lediglich den Be1- macht Und schließlich spielt dabe; auch die instinktive
stand des Heılıgen Geıistes, W 4s einschließt dafß selbst die Abwehr jeden das ungewohnte Neue eine
dogmatischen Definitionen C1IHNE vroße menschli;che Arbeıt Rolle In diesem Zusammenhang beleuchtet Congar die
VOFrauSSetTzZenN, autf die s$1e nıcht verzichten können Der politischen Hintergründe des Integralismus ıı ranzöÖösi-
Theologe muß diesem Z weck C1Ne objektive und kri- schen Katholizismus.
tische Arbeit leisten. Darın lıegt der Sınn der posıtıven Es gibt eiNEC schwere Verantwortung der Kırche den Re-
Theologie. Als solcher annn der Theologe aber nıemals formbewegungen gegenüber, WIC umgekehrt C1NC schwere
das Lehramt 40 I Verantwortung der Reformwilligen gegenüber der rche

Verschließt sıch die Kirche, dann riskiert S1C den VerlustÜberlieferung un theologische Reform der ZU WCN1ISSICH die Läiähmung der besten Kräftte
der KırcheMan muß sıch hüten, die Überlieferung MIIL über-

kommenen Theologie verwechseln. 95  1e€ Getfahr liegt
1er auf se1iten der Kirchenmänner, die Von Amts WECSC Prognose für die hirchliche Reformbewegung uNserer

eıtden Auftrag der Tradition haben, als Menschen jedoch
nıcht vermeıden können, Gefangene überkom- Das Schlußergebnis Congars autet ] bezug auf die heu-
n  9 WENISCF Solücklicher Ideen SC1IN, die MI der L1E- Reformbestrebungen der Kırkhe zuversichrtlich.
fen Überlieferung der Kırche mehr oder WENISCI über- Zunächst 1ST die heutige Reformbestrebung ihren theo-
einstimmen“ Ofrt andelrt sıch dabei 1Ne logischen Posıtionen gesund keine Spur VO Modernis-

Theologie, die 1Ur bestimmten eIit Ge- INUuS beseelt S1IC S1e 11 der Kirche leiben Selten 1STt
mMEeEINSUT 1ST So MU: die Kırche die Entfaltung der theo- aber auch der Geschichte C1iNe Reformbewegung VO
logischen Arbeit wünschen Damırt 1ST nıcht, 5  ‚A  ESAQT, daß S1IC der Hierarchie DOS1ULV aufgenommen worden WIe die
sıch VOTr allem dem Neuen müdßte Es 1ST ur- heutige Der Hauptgrund liegt ohl darin, daß diese
lich daß die Kirche, „die MI1LL Vorliebe den pastoralen Reformbewegung auf dem Boden des Pastoralen ANSETZT
Standpunkt un siıch auf die Ebene der Liebe Wır haben nıcht IN (>08| iıntellektuellen Reform-
stellt mehr das Ärgernis der Schwachen als das der bewegung iun W Iie Jahrhundert. Das apOSTO-Starken denkt Sıe gleichwohl dieses auch nıcht lische Anlıegen beseelt auch die führenden heo-
leicht, sie 1ST Multter der Gelehrten W 1e der Unwissenden logen. In Frankreich drohrt keinerle1 Schisma. ;

Zum Schluß Buches beklagt Congar, daß die Bıs-
tumer der einzelnen Länder LUr Fühlung hätten IMI KRom,Gründe FÜr die Zurückhaltung des Lehramtes nıcht aber untereinander. Jedes katholische Land
sıch als Cc1in 'Teıil ı der Kirche auffassen, NIie als das (GGanze.So 1ST die alleemeine Haltung der Kırche gegenüber Re-

formbewegungen der Reve abwartend Es zibt dog- Um mehr bedürfe der Ergänzung durch die anderen
matische und pastorale Gründe für diese Haltung. "Zwar Teile Als etzten Wunsch außert C innerhal der Gren-
1STt möglıch dafß überkommene Vorstellungen dabe; der ZCcCnN des Glaubens möchte 1i  a die Theoloven frei ihre
echten Überlieferung den Weg VETSDEITCN Es ”an auch Meınungen zußern lassen, ohne da{ß S1IC dauernd ürchten
SCIMHN, daß bestimmten Krisensituation das W esent- müßten, entweder als reaktionär der als ketzerisch VCI-

ıche 1Ur durch periphere und relatıve Elemente dächtigt werden. Er beklagt, dafß sıch die einzelnen
werden kann Dıie Kirche muß eben VOrFr allem das Depo- Theologengruppen voreinander abschließen.

wahren Dıe Anpassung die Bedürfnisse Es zibt WEN1SC theologische Bücher, die bei aller theologi-
Welt betrifft das Leben der Kirche, nıcht das Wesen schen Unterbauung aktuell WIe dieses und XI

der Kirche, S$1ie deshalb hinter diesem Wesentlicheren rade auch be1 unl5 Deutschland Beachtung verdienten,
zurück Diese Haltung der zurückhaltenden und sıch selbst nıcht zuletzt auch deshalb weiıl diesem thomisti-
bewahrenden Sammlung des Lehramts hat eCc1Ne wesent- schen Buch der Geist Möhlers un der Tübinger Schule

wehtıche Funktion Lebensrhythmus der Kıirche Ofrt leitet
SIC TIn yroße Reformbewegung ein Das Leben hat Nur
Gewinn VO solchen Festigungen der NNercn Struktur der
Kirche IDıe Kirche überdies überindividua- Ungläubige unsilerlistischen Standpunkt C1in Reformbewegungen 11NUSSsSeCMN VO  s
der Masse der Gläubigen aufgenommen werden können, un: CNrıisiliche uns
sollen S1e nıcht Unheıl stiften
Natürlich >1bt HIS Reihe vVvon Otıven auch nıcht theo- Christliche Kunst 1ST nıcht 1LUT ELW Was der einzelne
logischer Natur, die die Kırche ZZurückhaltung bewegen Künstler nach Madfsgabe SC1INCT Inspiration schafft, sSonN-
] )as dogmatische Prinzıp der Überlieferungstreue führt dern SIC hat 1Ne bestimmte Stellung un: Aufgabe 1111
leicht gewOhnheitsmäßigen Festhalten ber- christlichen ult Der Gottesdienst bedartf des kirchlichen
kommenen. Ofrt scheint NS unvollkommene Ordnung bes- Raums, des Kırchenbaus, und dieser wıederum 1ST SC{

den altesten Zeıten des Christentums MIL1LL Zierat un mıLser als C Wandel. Die berechtigte Gehorsamshaltung ı
Klerus führt leicht dazu., den Gehorsam als oberste Tugend frommen Darstellungen ausgeschmückt worden SO lange
anzusehen Dann wırd der Gehorsam Z mechanıschen WI1Tr Freiheit leben un SC Glauben fre] entftfalten
Unterwerfung ohne iNNCTC Entscheidung Aus Sıche- dürfen, drängt uns dazu, 1NSeEeTEC Gotteshäuser ZUur Ehre
rungsbedürfnis folgt eiINe Haltung der Ängstlichkeit und Gottes schön gestalten und ı der Ausschmückung das
des Kleinmuts Dies führt Verweıichlichung des Heılıge Zu Ausdruck bringen, gut WILr können.
Religiösen, die die Männer Aaus der Kirche treibt Hınzu Es 1ST jedoch allgemein bekannt, daß Kirchenbau un:
kommt der Manzgel Aufgeschlossenheit der Weltsitua- relig1öse Kunst heute Problem geworden sind
t1on gegenüber, die SC Reformbestrebungen blind WAar gibt CS NeuUeE Lösungen, die viele von uns befriedigen
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